
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

94
7 

24
2

A
1

TEPZZ 947 4 A_T
(11) EP 2 947 242 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
25.11.2015 Patentblatt 2015/48

(21) Anmeldenummer: 14168883.8

(22) Anmeldetag: 19.05.2014

(51) Int Cl.:
E05B 65/08 (2006.01) E05B 15/02 (2006.01)

E05B 17/20 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME

(71) Anmelder: Gretsch-Unitas GmbH Baubeschläge
71254 Ditzingen (DE)

(72) Erfinder:  
• Gründler, Daniel

71065 Sindelfingen (DE)

• Dieners, Udo
71723 Grossbottwar (DE)

(74) Vertreter: DREISS Patentanwälte PartG mbB
Friedrichstrasse 6
70174 Stuttgart (DE)

Bemerkungen: 
Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2) 
EPÜ.

(54) Schiebetüranordnung

(57) Eine Schiebetüranordnung, umfassend einen
ortsfesten Rahmen, einen horizontal verschiebbaren
Türflügel und eine Verriegelungseinrichtung zum Arre-
tieren des Türflügels am Rahmen, wobei die Verriege-
lungseinrichtung einen Riegelbolzen (22) und eine mit
dem Riegelbolzen (22) zusammenwirkende Bolzenauf-
nahme aufweist, ist im Hinblick auf eine komfortable und
dauerhaft zuverlässige Verwendung derart ausgestaltet
und weitergebildet, dass der Riegelbolzen (22) in min-
destens einer Einstellrichtung einer Ebene einstellbar ist,
wobei der Normalenvektor der Ebene durch die Ver-
schieberichtung des Türflügels definiert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schiebetüranord-
nung, umfassend einen ortsfesten Rahmen, einen hori-
zontal verschiebbaren Türflügel und eine Verriegelungs-
einrichtung zum Arretieren des Türflügels am Rahmen,
wobei die Verriegelungseinrichtung einen Riegelbolzen
und eine mit dem Riegelbolzen zusammenwirkende Bol-
zenaufnahme aufweist.
[0002] Eine Schiebetüranordnung der eingangs ge-
nannten Art ist aus der DE 26 03 240 A1 bekannt. Bei
Schiebetüranordnungen oder Kipp-Schiebetüranord-
nungen, die als Teil einer Gebäudeverglasung benutzt
werden, kommen Verriegelungseinrichtungen zum Ein-
satz, die einen Riegelbolzen und eine mit dem Riegel-
bolzen zusammenwirkende Bolzenaufnahme aufwei-
sen. Diese lassen sich in eine die Flügeltür verriegelnde
Schließstellung und in eine die Flügeltür freigebende
Freigabestellung bringen. Dabei ist problematisch, dass
Riegelbolzen und Bolzenaufnahme nicht hinreichend in
Flucht oder ausgerichtet zueinander stehen können, so
dass diese beim Öffnen und/oder Schließen der Schie-
betür unter erhöhtem Verschleiß aufeinander treffen, zu-
mindest jedoch aneinander streifen, und sich erst dann
"fluchten". Dies führt durch für den Anwender deutlich
spürbares Ruckeln zu erheblichen Beeinträchtigungen
in der Handhabung. Durch den erhöhten Verschleiß ist
ein dauerhafter und zuverlässiger Betrieb nicht gewähr-
leistet. Manuelle Nacharbeit durch spanende Bearbei-
tung, bspw. ein Abfeilen des Riegelbolzens, ist nicht re-
versibel und schwächt die bearbeiteten Elemente.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, eine Schiebetüranordnung der eingangs
genannten Art derart auszugestalten und weiterzubilden,
dass eine komfortable und dauerhaft zuverlässige Ver-
wendung ermöglicht ist.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass der Riegelbolzen in mindestens einer ersten
Einstellrichtung einer Ebene einstellbar ist, wobei der
Normalenvektor der Ebene durch die Verschieberich-
tung des Türflügels definiert ist.
[0005] Erfindungsgemäß sind der Riegelbolzen und
die mit dem Riegelbolzen zusammenwirkende Bolzen-
aufnahme der Verriegelungseinrichtung nicht nur an der
Schiebetüranordnung montiert, sondern in ihrer Position
relativ zueinander anpassbar. Hierzu ist der Riegelbol-
zen in mindestens einer ersten Richtung einer Ebene,
nämlich einer ersten Einstellrichtung einer Ebene, ein-
stellbar. Der Normalenvektor dieser Ebene ist durch die
Verschieberichtung des Türflügels definiert.
[0006] Die eine Einstellung des Riegelbolzens ermög-
lichende Mimik kann auch als Einstelleinrichtung be-
zeichnet werden. Hiermit lässt sich die Flucht zwischen
Riegelbolzen und der - den Riegelbolzen zum Verschlie-
ßen der Schiebetüranordnung aufnehmenden - Bolzen-
aufnahme auf einfache Weise einstellen. Somit ist eine
reversible Justierung der Verriegelungseinrichtung mög-
lich, und zwar über die gesamte Einsatzdauer der Schie-

betüranordnung hinweg. Herstellungstoleranzen können
ausgeglichen werden. Auf Grund der möglichen Einstell-
barkeit des Riegelbolzens nach der Montage der Verrie-
gelungseinrichtung ist deren Montage und damit die
Montage der Schiebetüranordnung insgesamt deutlich
vereinfacht. Eventuelle Montagefehler können auf einfa-
che Weise korrigiert werden.
[0007] In vorteilhafter Weise ist die erste Einstellrich-
tung des Riegelbolzens orthogonal zu einer durch den
Rahmen gebildeten Ebene orientiert. Damit lassen sich
Riegelbolzen und Bolzenaufnahme relativ zueinander
"fluchten", und zwar in - in Verschieberichtung des Tür-
flügels gesehen - seitlicher Richtung. Dadurch lassen
sich Fehlausrichtungen, bspw. infolge von Montagefeh-
lern, in seitlicher Richtung ausräumen. Auch der Einbau-
winkel des Bolzen lässt sich korrigieren, jedenfalls in ge-
ringem Umfang.
[0008] Alternativ hierzu ist es von Vorteil, wenn die ers-
te Einstellrichtung des Riegelbolzens in einer durch den
Rahmen gebildeten Ebene liegt und orthogonal zur Ver-
schieberichtung des Türflügels orientiert ist. Auf diese
Weise sind Korrekturen der Ausrichtung von Riegelbol-
zen und Bolzenaufnahme in - bezogen auf die Einbau-
lage des ortsfesten Rahmens - senkrechter Richtung
möglich.
[0009] Für eine möglichst stabile Anordnung des Rie-
gelbolzens am Rahmen ist es von Vorteil, wenn der Rie-
gelbolzen plattenartige Abschnitte mit Durchgängen in
Form von Langlöchern aufweist und mittels in die Lang-
löcher eingebrachten Befestigungsschrauben verstell-
bar mit dem Rahmen verbunden ist. Damit kann eine
Ausrichtung von Riegelbolzen und Bolzenaufnahme er-
folgen, und zwar durch Verändern der Positionen des
Riegelbolzens in der Einstellrichtung.
[0010] Bevorzugt ist es, wenn die Längsrichtung der
Langlöcher mit der Einstellrichtung übereinstimmt. Somit
kann eine einfache Einstellung des Riegelbolzens erfol-
gen, nämlich durch Lösen der Befestigungsschrauben,
Positionieren des Riegelbolzens und anschließendem
Festziehen der Befestigungsschrauben. Eine einfache
Handhabung der Einstellung ist realisiert.
[0011] Für eine umfassende Einstellbarkeit ist es von
Vorteil, wenn der Riegelbolzen in einer zweiten Einstell-
richtung der Ebene einstellbar ist, deren Normalenvektor
durch die Verschieberichtung des Türflügels definiert ist
und dass die zweite Einstellrichtung orthogonal zur ers-
ten Einstellrichtung ausgerichtet ist. Auf diese Weise ist
die Einstellbarkeit des Riegelbolzens nicht auf ein Ein-
stellen in einer Richtung beschränkt, sondern lässt sich
eine Positionierung des Riegelbolzens in zwei Richtun-
gen vornehmen. Damit ist der Riegelbolzen innerhalb ei-
nes Ebenenabschnitts einstellbar. Mit anderen Worten
lässt sich der Riegelbolzen relativ zum Rahmen in seiner
seitlichen Position und seiner Höhe einstellen. Montage-
fehler in - bezogen auf die Einbaulage des Riegelbolzens
- seitlicher und vertikaler Richtung lassen sich korrigie-
ren.
[0012] Für eine besonders stabile Befestigung des
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Riegelbolzens mit konstruktiv einfachen Mitteln ist der
Riegelbolzen mittels einer separat bereitgestellten
Grundplatte mit Durchgängen und mittels in diese Durch-
gänge eingebrachten Befestigungsschrauben am Rah-
men befestigt. Mit anderen Worten ist der Riegelbolzen
selbst nicht unmittelbar am Rahmen befestigt, sondern
mittels einer Grundplatte. Der Riegelbolzen wiederum ist
über die Durchgänge in den plattenartigen Abschnitten
an der Grundplatte befestigt. Bei einem Defekt des Rie-
gelbolzens muss nur dieser, nicht jedoch die Verriege-
lungseinrichtung insgesamt ausgewechselt werden. Die
Montage ist auf Grund der in zumindest einer Richtung,
beispielsweise der zweiten Einstellrichtung, vorgegebe-
nen Position des Riegelbolzens erheblich vereinfacht.
[0013] Bevorzugt ist es, wenn die Durchgänge der
Grundplatte als Langlöcher ausgebildet und derart aus-
gerichtet sind, dass die Grundplatte entlang der zweiten
Einstellrichtung des Riegelbolzens verstellbar ist. Somit
ist mit konstruktiv einfachen Mitteln eine Einstellmöglich-
keit gegeben, wobei durch geringfügiges Lösen der Be-
festigungsschrauben der Grundplatte diese lediglich in
einer Richtung verstellbar ist. Damit ist eine Einstellung
mit einfacher Handhabung realisierbar.
[0014] Vorzugsweise ist der Riegelbolzen zusätzlich
in Verschieberichtung des Türflügels einstellbar. Damit
lässt sich nicht nur eine Einstellung von Riegelbolzen
und Bolzenaufnahme in seitlicher Position und/oder der
Höhe vornehmen, sondern kann durch Einstellen des
Riegelbolzens in Flügelverschieberichtung ein definier-
tes Schließen des Türflügels erfolgen. Somit kann mit
einfachen konstruktiven Mitteln die Abdichtung zwischen
Türflügel und Rahmen eingestellt werden.
[0015] Für eine präzise Verstellbarkeit mit einfachen
konstruktiven Mitteln ist es bevorzugt, wenn in der Grund-
platte weitere Durchgänge ausgebildet sind, die ein In-
nengewinde aufweisen, und dass mittels in diese Durch-
gänge eingebrachten Stellschrauben der Abstand zwi-
schen Rahmen und Grundplatte einstellbar ist. Hiermit
ist eine einfache und platzsparende Stelleinrichtung ver-
wirklicht. Bei den Stellschrauben kann es sich für eine
besonders platzsparende Ausgestaltung um Maden-
schrauben handeln.
[0016] Für ein möglichst ungehindertes Einstellen des
Riegelbolzens ist es von Vorteil, wenn die plattenartigen
Abschnitte des Riegelbolzens eine Baubreite aufweisen,
welche mindestens um den Betrag des durch die Lang-
löcher des Riegelbolzens realisierten Einstellbereiches
kleiner ist als eine Baubreite der Grundplatte. Auf diesem
Wege ist ein ungehindertes Verstellen oder Einstellen
des Riegelbolzens möglich, wobei die plattenartigen Ab-
schnitte des Riegelbolzens auch in den jeweils maximal
erreichbaren Einstellpositionen nicht über die Grundplat-
te hinausragen.
[0017] Für eine besonders feine Einstellbarkeit des
Riegelbolzens ist es von Vorteil, wenn der Riegelbolzen
stufenlos einstellbar ist. Somit lässt sich der Riegelbolzen
besonders genau positionieren und die Flucht zwischen
Riegelbolzen und Bolzenaufnahme kann im Verstellbe-

reich besonders genau eingestellt werden.
[0018] Bevorzugt ist es, wenn der Riegelbolzen rah-
menseitig und die Bolzenaufnahme flügelseitig angeord-
net ist. Dabei ist denkbar, dass die Bolzenaufnahme ei-
nem - den Türflügel anhebenden und/oder verriegelnden
- Getriebe zugeordnet ist. Im Wege einer konstruktiv ein-
fachen Ausführung kann die Bolzenaufnahme als Aus-
nehmung oder Durchgang des Profilgestänges des Ge-
triebes ausgebildet sein. Der Aufbau des Gestänges ist
dadurch einfach gehalten. Durch die rahmenseitige An-
ordnung des Riegelbolzens ist dieser stabil am Rahmen
angebunden. Auf Grund der feststehenden Position des
Riegelbolzens ist die Einstellbarkeit erheblich verein-
facht.
[0019] Es ist ebenfalls denkbar, dass der Riegelbolzen
flügelseitig und die Bolzenaufnahme rahmenseitig ange-
ordnet ist. In diesem Falle könnte die Bolzenaufnahme
als Ausnehmung oder Durchgang ausgebildet sein, vor-
zugsweise am Rahmen selbst oder an einem am Rah-
men befestigten Beschlag. Der Riegelbolzen könnte an
einem Profil eines den Türflügel verriegelnden und/oder
anhebenden Getriebes angeordnet sein.
[0020] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
sind Gegenstand der nachfolgenden Beschreibung und
der zeichnerischen Darstellung bevorzugter Ausfüh-
rungsbeispiele.
[0021] In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Ausfüh-
rungsform einer Schiebetüranordnung mit ei-
ner Verriegelungseinrichtung zum Arretieren
des Türflügels am Rahmen;

Fig. 2 eine Vorderansicht eines Teils der Verriege-
lungseinrichtung gemäß einem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel;

Fig. 3 eine geschnittene Ansicht des Teils der Verrie-
gelungseinrichtung gemäß Fig. 2 entlang einer
in Fig. 2 mit III-III bezeichneten Schnittebene;

Fig. 4 eine Vorderansicht eines Teils der Verriege-
lungseinrichtung gemäß einem zweiten Aus-
führungsbeispiel;

Fig. 5 eine geschnittene Ansicht des Teils der Verrie-
gelungseinrichtung gemäß Fig. 4 entlang einer
in Fig. 4 mit V-V bezeichneten Schnittebene;

Fig. 6 eine Vorderansicht eines Teils der Verriege-
lungseinrichtung gemäß einem dritten Ausfüh-
rungsbeispiel; und

Fig. 7 eine geschnittene Ansicht des Teils der Verrie-
gelungseinrichtung gemäß Fig. 6 entlang einer
in Fig. 6 mit VII-VII bezeichneten Schnittebene.

[0022] Eine Ausführungsform einer Schiebetüranord-
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nung ist in Figur 1 schematisch dargestellt und dort mit
dem Bezugszeichen 10 gekennzeichnet. Die Schiebe-
türanordnung 10 umfasst einen mit gestrichelten Linien
dargestellten Rahmen 11, welcher orts- und gebäudefest
ist. Der Rahmen 11 weist vorzugsweise ein insbesondere
verglastes Festfeld 12 auf, welches in der Zeichnung mit
einem Diagonalkreuz markiert ist.
[0023] Der Rahmen 11 dient auch zur Anordnung ei-
nes Türflügels 13, der zwischen einer geschlossenen
Stellung und einer geöffneten Stellung, in welcher der
Türflügel 13 das Festfeld 12 abschnittsweise überlappt,
verschiebbar ist.
[0024] Bei dem Türflügel 13 handelt es sich insbeson-
dere um eine Hebe-/Schiebetür, welche nicht nur hori-
zontal verschiebbar ist, sondern auch angehoben und
abgesenkt werden kann. In einem abgesenkten Zustand
des Türflügels 13 ist eine wirksame Abdichtung des Tür-
flügels 13 in dem Rahmen 11 vereinfacht. In einem an-
gehobenen Zustand des Türflügels 13 kann dieser hori-
zontal verschoben werden.
[0025] Der Türflügel 13 weist einen Flügelrahmen 14
auf, der ein Flügelfeld 15 begrenzt. Das Flügelfeld 15
kann beispielsweise durch eine Verglasung gebildet
sein. Der Flügelrahmen 14 weist ein oberes Profil 16, ein
unteres Profil 17 sowie Vertikalprofile 18 und 19 auf.
[0026] Das Vertikalprofil 18 liegt in einem geschlosse-
nen Zustand des Türflügels 13 an einem vertikalen Rah-
menteil 20 des Rahmens 11 an. Dieses Vertikalprofil 18
wird im Rahmen der vorliegenden Erfindung als "flügel-
seitiges" Profil verstanden. Das Rahmenteil 20 wird als
"rahmenseitiges" Profil verstanden.
[0027] In einem geschlossenen Zustand des Türflü-
gels 13 können das Vertikalprofil 18 und das vertikale
Rahmenteil 20 des Rahmens 11 miteinander verriegelt
sein. Hierfür ist eine Verriegelungseinrichtung 21 vorge-
sehen, die einen Riegelbolzen 22 und eine mit dem Rie-
gelbolzen 22 zusammenwirkende - hier lediglich sche-
matisch dargestellte - Bolzenaufnahme 23 aufweist. Die
Bolzenaufnahme 23 ist als Durchgang, Ausnehmung
oder Öffnung ausgebildet. Der Riegelbolzen 22 ist in min-
destens einer Einstellrichtung einer Ebene einstellbar,
wobei der Normalenvektor der Ebene durch die Ver-
schieberichtung 24 des Türflügels 13 definiert ist.
[0028] Eine erste Einstellrichtung liegt vorzugsweise
in einer Ebene, deren Normalenvektor durch die Ver-
schieberichtung 24 des Türflügels 13 definiert ist, und ist
orthogonal zu einer durch den Rahmen 11 gebildeten
Ebene orientiert. Mit anderen Worten kann die erste Ein-
stellrichtung in der in Fig. 1 gezeigten Darstellung senk-
recht ausgerichtet sein.
[0029] Eine zweite Einstellrichtung liegt vorzugsweise
in einer Ebene, deren Normalenvektor durch die Ver-
schieberichtung 24 des Türflügels 13 definiert ist, und ist
orthogonal zur ersten Einstellrichtung ausgerichtet. Mit
anderen Worten kann die zweite Einstellrichtung ortho-
gonal zur durch den Rahmen 11 gebildeten Ebene ori-
entiert sein.
[0030] Vorzugsweise ist der Riegelbolzen 22 zusätz-

lich in Verschieberichtung 24 des Türflügels 13 einstell-
bar.
[0031] Figur 2 zeigt eine Vorderansicht eines Teils der
Verriegelungseinrichtung 21 gemäß einem ersten Aus-
führungsbeispiel. Dieser Teil der Verriegelungseinrich-
tung 21 kann auch als Einstelleinrichtung 25 bezeichnet
werden. Die Einstelleinrichtung 25 weist einen Riegel-
bolzen 22 auf, der an einer Grundplatte 26 mittels Be-
festigungsschrauben 27 montiert ist.
[0032] Der Riegelbolzen 22 weist als Befestigungs-
flansch dienende plattenartige Abschnitte 28 auf, die mit
Durchgängen 29 in Form von Langlöchern 30 versehen
sind. Die Längsachse der Langlöcher 30 ist in Montage-
position des Riegelbolzens 22 horizontal orientiert. Die
Grundplatte 26 weist Durchgänge 31 auf, die zur Auf-
nahme von - hier nicht dargestellten - Befestigungs-
schrauben dienen, über die die Grundplatte 26 und damit
die gesamte Einstelleinrichtung 25 am Rahmen 11, ins-
besondere am vertikalen Rahmenteil 20, befestigbar ist.
[0033] Mittels der Einstelleinrichtung 25 kann der Rie-
gelbolzen 22 in seiner Position eingestellt werden, und
zwar durch Lösen der Befestigungsschrauben 27 und
anschließendes Verschieben des Riegelbolzens 22. So-
mit ist der Riegelbolzen 22 - bezogen auf die in Figur 2
gezeigte Darstellung - seitlich oder horizontal einstellbar.
[0034] In Figur 3 ist erkennbar, dass die Durchgänge
29 sowie die Durchgänge 31 angesenkt sind. Diese An-
senkungen dienen zur Aufnahme von Schraubenköpfen
der Befestigungsschrauben, wobei im Falle von Senk-
kopfschrauben eine bündige oder nahezu bündige Ober-
fläche erreicht werden kann. Der Riegelbolzen 22 ist in
einer Richtung der Ebene E, nämlich einer ersten Ein-
stellrichtung, einstellbar. Diese Richtung ragt im vorlie-
genden Ausführungsbeispiel senkrecht aus der Zeiche-
nebene hinaus. Die Ebene E ist parallel zur Grundplatte
26. In Fig. 3 ragt die Ebene E senkrecht aus der Zeiche-
nebene hinaus.
[0035] Die einzelnen Elemente in Figur 3 sind mit den
gleichen Bezugszeichen wie in Figur 2 versehen, so dass
zur Vermeidung von Wiederholungen auf die Ausführun-
gen zu Figur 2 verwiesen wird.
[0036] Figur 4 zeigt eine Vorderansicht eines Teils der
Verriegelungseinrichtung 21 gemäß einem zweiten Aus-
führungsbeispiel. Dieser Teil der Verriegelungseinrich-
tung 21 kann als Einstelleinrichtung 25 bezeichnet wer-
den.
[0037] Im Unterschied zum voranstehenden Ausfüh-
rungsbeispiel weist die Grundplatte 26 Durchgänge 31
in Form von Langlöchern 32 auf. Die Längsachse der
Langlöcher 32 ist in Montageposition der Grundplatte 26
in vertikaler Richtung orientiert. Somit kann über ein Lö-
sen der - hier nicht dargestellten - Befestigungsschrau-
ben, mit denen die Grundplatte 26 am Rahmen 11, ins-
besondere am vertikalen Rahmenteil 20, befestigt ist, ein
Einstellen in vertikaler Richtung erfolgen. Ein Einstellen
in der Figur 4 dargestellten horizontalen Richtung erfolgt
durch ein Lösen der Befestigungsschrauben 27, wonach
der Riegelbolzen 22 entlang der als Langlöcher 30 aus-
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gebildeten Durchgänge 29 verschoben werden kann.
Somit ist im vorliegenden Ausführungsbeispiel ein Ein-
stellen des Riegelbolzens 22 in zwei Richtungen und da-
mit innerhalb einer Ebene oder eines Ebenenabschnitts
ermöglicht.
[0038] Gleiche oder funktional gleiche Elemente sind
in der vorliegenden Figur mit gleichen Bezugszeichen
wie im ersten Ausführungsbeispiel versehen, so dass zur
Vermeidung von Wiederholungen auf die Ausführungen
zu Figur 2 verwiesen wird.
[0039] Figur 5 zeigt eine geschnittene Ansicht des
Teils der Verriegelungseinrichtung 21 gemäß Figur 4 ent-
lang einer in Figur 4 mit V-V bezeichneten Schnittebene.
Sowohl die Durchgänge 29 als auch die Durchgänge 31
sind zur Aufnahme von Befestigungsschrauben ange-
senkt. Die Durchgänge 31 sind als Langlöcher 32 aus-
gebildet.
[0040] Der Riegelbolzen 22 ist in zwei Richtungen der
Ebene E, nämlich einer ersten Einstellrichtung und einer
zweiten Einstellrichtung, einstellbar. Die Ebene E ist pa-
rallel zur Grundplatte 26. In Fig. 5 ragt die Ebene E senk-
recht aus der Zeichenebene hinaus. Die erste Einstell-
richtung ragt senkrecht aus der Zeichenebene hinaus.
Die zweite Einstellrichtung ist orthogonal zur ersten Ein-
stellrichtung orientiert und liegt in der Ebene E.
[0041] Zur Vermeidung von Wiederholungen sei hier
auf die Ausführungen zu Figur 2 verwiesen, wobei glei-
che Elemente mit gleichen Bezugszeichen versehen
sind.
[0042] Figur 6 zeigt eine Vorderansicht eines Teils der
Verriegelungseinrichtung 21 gemäß einem dritten Aus-
führungsbeispiel. Dieser Teil der Verriegelungseinrich-
tung kann als Einstelleinrichtung 25 bezeichnet werden.
Im Unterschied zum voranstehend beschriebenen zwei-
ten Ausführungsbeispiel ist die Grundplatte 26 gemäß
dem dritten Ausführungsbeispiel mit weiteren Durchgän-
gen 33 ausgestattet, die jeweils ein Innengewinde auf-
weisen. Mittels in diese Durchgänge eingebrachten Stell-
schrauben 34 ist der Abstand zwischen dem Rahmen 11
der Schiebetüranordnung 10 und der Grundplatte 26 ein-
stellbar. Der Riegelbolzen 22 lässt sich hiermit in Ver-
schieberichtung 24 des Türflügels 13 einstellen.
[0043] Die gegenüber den voranstehend beschriebe-
nen Ausführungsbeispielen gleichen oder funktional glei-
chen Elemente sind in der vorliegenden Figur mit glei-
chen Bezugszeichen versehen, so dass zur Vermeidung
von Wiederholungen auf die Ausführungen zu den vor-
anstehend beschriebenen Ausführungsbeispielen ver-
wiesen wird.
[0044] Figur 7 zeigt eine geschnittene Ansicht des
Teils der Verriegelungseinrichtung gemäß Figur 6 ent-
lang einer in Figur 6 mit VII-VII bezeichneten Schnitte-
bene. In Figur 7 ist die Einstellbarkeit in Verschieberich-
tung des Türflügels mittels der Stellschrauben 34 in Form
von Madenschrauben 35 deutlich zu erkennen. Durch
Eindrehen der Madenschrauben 35 ragen diese - in der
Darstellung gemäß Figur 7 - nach links über die Grund-
platte 37 hinaus und gelangen somit im montierten Zu-

stand mit dem Rahmen 11, insbesondere mit dem verti-
kalen Rahmenteil 20, in Kontakt.
[0045] Die Stellschrauben 34 in Form der Maden-
schrauben 35 weisen Schraubenachsen 36 auf, die Ein-
stellachsen 37 darstellen. Die Einstellachsen 37 sind pa-
rallel zur Verschieberichtung 24 des Türflügels 13 orien-
tiert.
[0046] Der Riegelbolzen 22 ist in zwei Richtungen der
Ebene E, nämlich einer ersten Einstellrichtung und einer
zweiten Einstellrichtung, einstellbar. Die Ebene E ist pa-
rallel zur Grundplatte 26. In Fig. 7 ragt die Ebene E senk-
recht aus der Zeichenebene hinaus. Die erste Einstell-
richtung ragt senkrecht aus der Zeichenebene hinaus.
Die zweite Einstellrichtung ist orthogonal zur ersten Ein-
stellrichtung orientiert und liegt in der Ebene E.
[0047] Die Grundplatte 26 ist vom Rahmen 11, insbe-
sondere vom vertikalen Rahmenteil 20, beabstandet,
und zwar um den Betrag, um den die Stellschrauben 34
in Form der Madenschrauben 35 über die Grundplatte
26 hinausragen. Hiermit lässt sich die Schließposition
des Türflügels 13 gegenüber dem Rahmen 11, insbe-
sondere gegenüber dem vertikalen Rahmenteil 20, ein-
stellen. Für eine vollständige Abdichtung zwischen Tür-
flügel 13 und Rahmen 11 kann somit der Schließdruck
vorgegeben werden.

Patentansprüche

1. Schiebetüranordnung (10), umfassend einen orts-
festen Rahmen (11), einen horizontal verschiebba-
ren Türflügel (13) und eine Verriegelungseinrichtung
(21) zum Arretieren des Türflügels (13) am Rahmen
(11), wobei die Verriegelungseinrichtung (21) einen
Riegelbolzen (22) und eine mit dem Riegelbolzen
(22) zusammenwirkende Bolzenaufnahme (23) auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass der Riegel-
bolzen (22) in mindestens einer ersten Einstellrich-
tung einer Ebene (E) einstellbar ist, wobei der Nor-
malenvektor der Ebene (E) durch die Verschiebe-
richtung (24) des Türflügels (13) definiert ist.

2. Schiebetüranordnung (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Einstellrich-
tung des Riegelbolzens (22) orthogonal zu einer
durch den Rahmen (11) gebildeten Ebene orientiert
ist.

3. Schiebetüranordnung (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Einstellrich-
tung des Riegelbolzens (22) in einer durch den Rah-
men (11) gebildeten Ebene liegt und orthogonal zur
Verschieberichtung (24) des Türflügels (13) orien-
tiert ist.

4. Schiebetüranordnung (10) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Riegelbolzen (22) plattenartige Abschnitte
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(28) mit Durchgängen (29) in Form von Langlöchern
(30) aufweist und mittels in die Langlöcher (30) ein-
gebrachten Befestigungsschrauben (27) verstellbar
mit dem Rahmen (11) verbunden ist.

5. Schiebetüranordnung (10) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Längsrichtung
der Langlöcher (30) mit der Einstellrichtung überein-
stimmt.

6. Schiebetüranordnung (10) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Riegelbolzen (22) in einer zweiten Einstell-
richtung der Ebene (E) einstellbar ist, deren Norma-
lenvektor durch die Verschieberichtung (24) des Tür-
flügels (13) definiert ist, und dass die zweite Einstell-
richtung orthogonal zur ersten Einstellrichtung aus-
gerichtet ist.

7. Schiebetüranordnung (10) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Riegelbolzen (22) mittels einer separat be-
reitgestellten Grundplatte (26) mit Durchgängen (31)
und mittels in diese Durchgänge (31) eingebrachten
Befestigungsschrauben am Rahmen (11) befestigt
ist.

8. Schiebetüranordnung (10) nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Durchgänge (31)
der Grundplatte (26) als Langlöcher (32) ausgebildet
und derart ausgerichtet sind, dass die Grundplatte
(26) entlang einer zweiten Einstellrichtung des Rie-
gelbolzens (22) verstellbar ist.

9. Schiebetüranordnung (10) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Riegelbolzen (22) zusätzlich in Verschie-
berichtung (24) des Türflügels (13) einstellbar ist.

10. Schiebetüranordnung (10) einem der Ansprüche 7
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass in der Grund-
platte (26) weitere Durchgänge (33) ausgebildet
sind, die ein Innengewinde aufweisen, und dass mit-
tels in diese Durchgänge (33) eingebrachten Stell-
schrauben (34, 35) der Abstand zwischen Rahmen
(11) und Grundplatte (26) einstellbar ist.

11. Schiebetüranordnung (10) nach einem der Ansprü-
che 4 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die
plattenartigen Abschnitte (28) des Riegelbolzens
(22) eine Baubreite aufweisen, die mindestens um
den Betrag des durch die Langlöcher (30) des Rie-
gelbolzens (22) realisierten Einstellbereichs kleiner
ist als eine Baubreite der Grundplatte (26).

12. Schiebetüranordnung (10) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Riegelbolzen (22) stufenlos einstellbar ist.

13. Schiebetüranordnung (10) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Riegelbolzen (22) rahmenseitig und die
Bolzenaufnahme (23) flügelseitig angeordnet ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Schiebetüranordnung (10), umfassend einen orts-
festen Rahmen (11), einen horizontal verschiebba-
ren Türflügel (13) und eine Verriegelungseinrichtung
(21) zum Arretieren des Türflügels (13) am Rahmen
(11), wobei die Verriegelungseinrichtung (21) einen
Riegelbolzen (22) und eine mit dem Riegelbolzen
(22) zusammenwirkende Bolzenaufnahme (23) auf-
weist, wobei der Riegelbolzen (22) in mindestens
einer ersten Einstellrichtung einer Ebene (E) einstell-
bar ist, wobei der Normalenvektor der Ebene (E)
durch die Verschieberichtung (24) des Türflügels
(13) definiert ist, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Einstellrichtung des Riegelbolzens (22) or-
thogonal zu einer durch den Rahmen (11) gebildeten
Ebene orientiert ist und dass der Riegelbolzen (22)
plattenartige Abschnitte (28) mit Durchgängen (29)
in Form von Langlöchern (30) aufweist und mittels
in die Langlöcher (30) eingebrachten Befestigungs-
schrauben (27) verstellbar mit dem Rahmen (11)
verbunden ist.

2. Schiebetüranordnung (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Längsrichtung
der Langlöcher (30) mit der Einstellrichtung überein-
stimmt.

3. Schiebetüranordnung (10) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Riegelbolzen (22) in einer zweiten Einstell-
richtung der Ebene (E) einstellbar ist, deren Norma-
lenvektor durch die Verschieberichtung (24) des Tür-
flügels (13) definiert ist, und dass die zweite Einstell-
richtung orthogonal zur ersten Einstellrichtung aus-
gerichtet ist.

4. Schiebetüranordnung (10) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Riegelbolzen (22) mittels einer separat be-
reitgestellten Grundplatte (26) mit Durchgängen (31)
und mittels in diese Durchgänge (31) eingebrachten
Befestigungsschrauben am Rahmen (11) befestigt
ist.

5. Schiebetüranordnung (10) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Durchgänge (31)
der Grundplatte (26) als Langlöcher (32) ausgebildet
und derart ausgerichtet sind, dass die Grundplatte
(26) entlang einer zweiten Einstellrichtung des Rie-
gelbolzens (22) verstellbar ist.
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6. Schiebetüranordnung (10) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Riegelbolzen (22) zusätzlich in Verschie-
berichtung (24) des Türflügels (13) einstellbar ist.

7. Schiebetüranordnung (10) einem der Ansprüche 4
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass in der Grund-
platte (26) weitere Durchgänge (33) ausgebildet
sind, die ein Innengewinde aufweisen, und dass mit-
tels in diese Durchgänge (33) eingebrachten Stell-
schrauben (34, 35) der Abstand zwischen Rahmen
(11) und Grundplatte (26) einstellbar ist.

8. Schiebetüranordnung (10) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die plattenartigen Abschnitte (28) des Riegel-
bolzens (22) eine Baubreite aufweisen, die mindes-
tens um den Betrag des durch die Langlöcher (30)
des Riegelbolzens (22) realisierten Einstellbereichs
kleiner ist als eine Baubreite der Grundplatte (26).

9. Schiebetüranordnung (10) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Riegelbolzen (22) stufenlos einstellbar ist.

10. Schiebetüranordnung (10) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Riegelbolzen (22) rahmenseitig und die
Bolzenaufnahme (23) flügelseitig angeordnet ist.
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